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$aljr?steriujt

I.
89. larttesnetfammfuag in Stans.

J>um rjierten 3Me feit bem befteßen unfereê SSereine

rjerfammelten ftcß beffen 3JlitgIieber am ^eftorte ©tanè,
ben 15. Sept. 1881. ©eroifi betrat jeber mit meßr ala

fonft geßobnen ©efüßlen ben geftort, roaren eê ja gerabe

400 gaßre, feit ber feiige ©infiebter im «Wanft bie ent=

jroeiten ©ibgenoffen im Siatßßaufe ju ©tanè rjerfößnte unb

rüftete ficß SltbroalbenS gauptort bereite jur feftlicßen Se-

geßung ber rjierßunbertjäßrigen freier. Sluf bem «£>inroege

nadj ©tanè roar ©elegenßeit geboten, bie ganj anfeßnlicße

©ammlung ber ©ection non siibroalben, bie fictj uon Qaßr

ju Qaßr rjergröfjert, ju beftcßttgen. SBalb rjerfammelten

ficß benn aucß 60 SJlitglieber beê SSereine unb eine ftatt*-

lidje Slnjaßl uon ©fjrengäften im ©i|ungêlocale, bem Xljea*

ter in ©tanè, ba baê 3legierungegebäube, roo früßer ge=

tagt murbe, in «ftenorjatton begriffen roar.
Sladßbem ber $eftpräfibent §err f^ürfpredt) $arl non

SDefdßroanben in einem SSorträge über baê altßer gebracßte

£anbammann--3Jlaßl in Siibroalben einen nicßt unintereffanten
Slbfcßnitt auê ber 5Mturgefcßtcßte Slibroalbenê rjorgefüßrt,
erflärte er bie SSerßanblungen für eröffnet. Sluf Slntrag
non «perrn Sßrofeffor Sloßrer uerbantt bie SSerfammlung

einftimmig ben SSortrag unb erfucßt ben SSerfaffer, benfel--

ben jur -^ubltfation im ©efcßtcßtefreunbe einjureicßen.
Sllê ©timmenjäßler rourben nom Sräfibenten 6e*

jeicßnet bie Ferren ^anjleibirector Lettin in ©cßrotjj unb

Jahresbericht.

I.
Z9. Jakiresversammlmg in 8ian8.

Jum vierten Male seit dem Bestehen unseres Vereins

versammelten sich dessen Mitglieder am Festorte Stans,
den 15. Sept. 1881. Gewiß betrat jeder mit mehr als

sonst gehobnen Gefühlen den Festort, waren es ja gerade

400 Jahre, seit der felige Einsiedler im Ranft die

entzweiten Eidgenossen im Rathhaufe zu Stans versöhnte und

rüstete sich Nidnmldens Hauptort bereits zur festlichen

Begehung der vierhundertjährigen Feier. Auf dem Hinwege

nach Stans war Gelegenheit geboten, die ganz ansehnliche

Sammlung der Section von Nidwalden, die sich von Jahr
zu Jahr vergrößert, zu besichtigen. Bald versammelten

sich denn auch 60 Mitglieder des Vereins und eine stattliche

Anzahl von Ehrengästen im Sitzungslocale, dem Theater

in Stans, da das Regierungsgebäude, wo früher
getagt wurde, in Renovation begriffen war.

Nachdem der Festpräsident Herr Fürsprech Karl von

Deschwanden in einem Vortrage über das alther gebrachte

Landammann-Mahl in Nidwalden einen nicht uninteressanten

Abschnitt aus der Kulturgeschichte Nidwaldens vorgeführt,
erklärte er die Verhandlungen für eröffnet. Auf Antrag
von Herrn Professor Rohrer verdankt die Verfammlung
einstimmig den Vortrag und ersucht den Verfasser, denselben

zur Publikation im Geschichtsfreunde einzureichen.

Als Stimmenzähler wurden vom Präsidenten
bezeichnet die Herren Kanzleidirector Kälin in Schwyz und



VI

Stegierungeratß SSalentin Slättler oon «fjergiêtoil, ju Stecß--

nungêreuiforen bie Ferren Slmtegeßülfe SJteier oon Shtê-~

roil unb ^antonericßter Sofef SBtjrfcß oon ©mmetten, unb

felbe con ber SSerfammlung beftätigt.
Stacßbem bie ^anbibatentifte, bie 27 Stamen: 17auê

Sujern, 8 auê Siibroalben, 2 auê Uri, entßiett, jur ^ennt-
nifj gebraeßt, baê Sßrotofott ber le|tjäßrigen SSerfammlung

oertefen unb ber im 36. Sanbe bereite publicirte ©e=

fcßäftebertcßt beê SSorftanbeê geneßmigt roar, rourben bie

©eftioneberießte oon SJiünfter, Siibroalben, Slltorf unb

Sujern oerlefen, bei roeldjem Slnlaffe Sßrof. Sranbftetter
auf bie oon ißm oorgelegte ©ammlung oon ©teinme^--

jeidjen auê ben 5 Drten aufmerlfam maeßt unb um roei--

tere SJlittßeilungen erfudjt.
©obann rourben fämmtlidje 27 ^anbibaten einftim^

mig atê SJtttglieber aufgenommen.

Sßrof. Sranbftetter oerlieêt 'einen Sluffa| 'oon §errn
©ßorrßerr Sibi fel. über ben ©cßni|tßurm oon ©tanêftab
unb feine ©efellen, roelcße Slrbeit ber am 1. ©ept. tjet*
ftorbene SSerfaffer noeß für bie SSerfammlung in ©tanè

beftimmt ßatte. §err Sßrof. Stoßrer tßeilt mit, bafi §err
Sßrof. SJtatßrje Sufft* in Sßarie bem SSereine feine SBerfe:

Exercices de Mécanisme à composer, à écrire et à

exécuter aux élèves unb Traité de l'expression musicale

gefcßenft ßabe, roaê einftimmig oerbanft roirb.

¦jDie Stedjnung roirb oerlefen unb geneßmigt. Sluf
bie Semerfung, bafj bie SSermôgenêtitel in ber .Sepoftta^

caffè liegen follen unb fein .^noentar oorliege, bemerft ber

SSereinepräfibent Stoßrer, bafj baê erftere bereite ber %aU

fei, für baê jroeite geforgt roerben folle.

Sut SSerßanbtung fam noeß ber SSertrag mit ben

Ferren ©ebr. Senjiger in ©infiebeln betreff SDrucf unb
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Regierungsrath Valentin Blättler von Hergiswil, zu

Rechnungsrevisoren die Herren Amtsgehülfe Meier von Ruswil

und Kantonsrichter Jofef Wyrsch von Emmetten, und

felbe von der Verfammlung bestätigt.

Nachdem die Kandidatenliste, die 27 Namen: 17 aus

Luzern, 8 aus Nidwalden, 2 aus Uri, enthielt, zur Kenntniß

gebracht, das Protokoll der letztjährigen Versammlung
verlesen und der im 36. Bande bereits publicirte
Geschäftsbericht des Vorstandes genehmigt war, wurden die

Sektionsberichte von Münster, Nidwalden, Altorf und

Luzern verlesen, bei welchem Anlasse Prof. Brandstetter

auf die von ihm vorgelegte Sammlung von Steinmetzzeichen

aus den 5 Orten aufmerksam macht und um mei-'

tere Mittheilungen ersucht.

Sodann wurden sämmtliche 27 Kandidaten einstimmig

als Mitglieder aufgenommen.

Prof. Brandstetter verliest leinen Aufsatz von Herrn
Chorrherr Äbi fel. über den Schnitzthurm von Stansstad
und seine Gesellen, welche Arbeit der am 1. Sept.
verstorbene Verfasser noch für die Versammlung in Stans
bestimmt hatte. Herr Prof. Rohrer theilt mit, daß Herr
Prof. Mathys Lussy in Paris dem Vereine feine Werke:

Lxereiees às Nseauisms g, eoiuiioser, à Gerire et à ex-
eeuter aux Wves und traite 6e l'expression musioale

geschenkt habe, was einstimmig verdankt wird.
Die Rechnung wird verlesen und genehmigt. Auf

die Bemerkung, daß die Vermögenstitel in der Deposital-
casse liegen sollen und kein Inventar vorliege, bemerkt der

Vereinspräsident Rohrer, daß das erstere bereits der Fall
sei, für das zweite gesorgt werden solle.

Zur Verhandlung kam noch der Vertrag mit den

Herren Gebr. Benziger in Einsiedeln betreff Druck und



VII

©Epebttion bea ©efcßicßtefreunbee, über roelcßee ©efcßäft

Sßräf. Stoßrer referirt. ©ê rourbe bie SSeränberung ge=

troffen, bafi ber Serein 500 ©templare übernimmt, nnb

bie Serteger roeitere 100 ©templare brucfcn, unb bafj ben

SJlitarbeitern je 12 ^reiabjüge ißrer Slrbeiten jugeftellt
roerben.

Sllê näcßfter geftort rourbe bie ©tabt gug bejeicßnet

unb alê ^eftpräftbent bie §erren Sanbfdßreiber SBeber in
,3ug unb Stector Slloiè Reifer in ba oorgefcßlagen. ©er
©rftere ßatte jum Sorauè eine allfältige SBaßl abgeleßnt,

unb Qexx Reifer rourbe mit großem SJießr geroäßlt.

Stacßßer oerlaè «Çerr Kaplan Dbermatt eine Stbßanb--

lung über bie SJßalbbrüber unb SBalbbrüberßäufer in
Siibroalben, roelcße Slrbeit einftimmig oerbanft rourbe.

©è folgte baè Sanquett im ©aftßaufe jum ©ngel,

too fid) batb eine gemütßlidje Unterßaltung entroicfelte, tm.*

terbrodßen burcß Soafte auf baê Saterlanb, ben geftort,
bie Stegierung, auf bie SJtänner beè $riebenê, beren Sor-
bitb Sîicolauê oon $tüe roar. SDie gefeitige Unterßaltung
ftieg noeß meßr, alê bie Steißen ber oon ber Stegierung

oon Siibroalben gefpenbeten Surgunben unb SJtarfgräfler--

^tafeßen mit ©tifetten hen Sifcß jierten, beren launiger
$nßalt ßier noeß mitgetljeiit roirb.

liutrjuiufci:.

Surgunber«Seute in atter &tit
Sie ©ibgenoffen fjart entjweit', —
Surgunber-Seute »ont fjeutigen SCag

Un« afte frotj »ereinen mag.

iTlaiftgräfter.

Sont «Staube alter ©djartefen
Sleibt SDtancfjeS int §alfe fteefen, —

SWarfgrafentanb bringt einen Sein,
©oft biefetn Uebet «çelfer fein.
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Expedition des Geschichtsfreundes, über welches Geschäft

Präs. Rohrer referirt. Es wurde die Veränderung
getroffen, daß der Verein 500 Exemplare übernimmt, und

die Verleger weitere 100 Exemplare drucken, und daß den

Mitarbeitern je 12 Freiabzüge ihrer Arbeiten zugestellt

werden.

Als nächster Festort wurde die Stadt Zug bezeichnet

und als Festpräsident die Herren Landschreiber Weber in

Zug und Rector Alois Keiser in da vorgeschlagen. Der
Erstere hatte zum Voraus eine allfällige Wahl abgelehnt,

und Herr Keifer wurde mit großem Mehr gewählt.

Nachher verlas Herr Kaplan Odermatt eine Abhandlung

über die Waldbrüder und Waldbrüderhäuser in
Nidwalden, welche Arbeit einstimmig verdankt wurde.

Es folgte das Banquett im Gasthause zum Engel,

wo sich bald eine gemüthliche Unterhaltung entwickelte,

unterbrochen durch Toaste auf das Vaterland, den Festort,
die Regierung, auf die Männer des Friedens, deren Vorbild

Nicolaus von Flüe war. Die gesellige Unterhaltung
stieg noch mehr, als die Reihen der von der Regierung

von Nidwalden gespendeten Burgunder- und Markgräfler-
Flaschen mit Etiketten den Tisch zierten, deren launiger

Inhalt hier noch mitgetheilt wird.

iüurguiriler.

Burgunder-Beute in alter Zeir
Die Eidgenossen hart entzweit', —
Burgunder-Beute vom heutigen Tag
Uns alle froh vereinen mag,

MarKgriister.

Vom Staube alter Scharteken

Bleibt Manches im Halse stecken, —

Markgrafenland bringt einen Wein,

Soll diesem Uebel Helfer sein.
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II.
Cernite dec Veretns-Sectioaen.

1) SDie ©ection Siibroalben ßiett brei Serfammlum

gen. SDer Sräfibent, -gürfprect) ©ari o. SDefdßroanben
erftattete einen Sericßt über ben ßiftorifeßen Stßetl ber

©ammlung im SJtufeum ju ©tanè. §err Dberridßter ©on--

ftantin Dbermatt ßiett Sorträge über bie Stationat--

öfonomie oon Siibroalben oon früßer biè auf bie ©egentoart.
P. SJIartin Siieberberger fe|te fein SSßema: Siibroalben

in „Slcßt unb Sonn'' fort, ebenfo §err üreßmeier $art
o. SDefdßroanben feinen Sericßt über bie Stibroalbner--3la,
unb tßeilte eine Urfunbe über baè ©dßü|enßaue ju SBil

an ber Sia oom Qaßre 1585 mit. Qexx Kaplan 31. Dber=

matt begann eine ©efeßießte ber Sfarrfircße ©tanè. SDaê

3Jlufeum erßielt roertßoolte ©efeßenfe burcß bie Ferren Dr.
©onftantin o. SDefdßroanben, SBaifenoogt kafpar Dbermatt
unb Sfarrer Soller in ©onbo.

2) SDie ©ection Slltorf ßiett jroei Serfammlungen unter
bem ^Sräfibium beê «Oerm ©tänberatß %x. Suff er.
§err ©ommiffariuê ©ièler beßanbelte in jroei Slb-

fdßnitten bie ©ntfteßung unb ©cßicffale beê ^rauenflofterè
ad sanctum Carolum in Slltorf, unb tßeilte eine intereffante
Siograpßie oon Sanbamman Seter ©ièler in Sürglen mit.

3) SDie ©ection SJiünfter jäßlt 27 SJiitgtieber, bie

ficß unter bem Sräfibium beè ©ßorßerrn 3. S. Slebi jroei-
mal oerfammelte. SDer lettere ßielt einen Sortrag über

„baê ©eteitêroefen im beutfdjen Sietdße" roäßrenb beê SJiit*

telaïterê. §err Sropft Stiebroeg tßeilte bie Sefdßroerben

ber ©tift gegen ißre Sögte unb feine Slufnaßme in ben

Steidßefcßirm burdj ben römifdjen ^önig Sllbredjt oom

23. SJlai 1308 mit. .fjerr Seutpriefter ©ftermann

Vlll

II.
KmlKte cker Verems-Kertionm.

1) Die Section Nidwalden hielt drei Versammlungen.

Der Präsident, Fürsprech Carl v. Deschwanden
erstattete einen Bericht über den historischen Theil der

Sammlung im Museum zu Stans. Herr Oberrichter

Constantin Odermatt hielt Vorträge über die Nationalökonomie

von Nidwalden von früher bis auf die Gegenwart.

Martin Niederberger setzte fein Thema: Nidwalden

in „Acht und Bann" fort, ebenso Herr Kirchmeier Karl
v. Deschwanden seinen Bericht über die Nidwaldner-Aa,
und theilte eine Urkunde über das Schützenhaus zu Wil
an der Aa vom Jahre 1585 mit. Herr Kaplan A. Odermatt

begann eine Geschichte der Pfarrkirche Stans. Das
Museum erhielt werthvolle Geschenke durch die Herren vr.
Constantin v. Deschwanden, Waisenvogt Kaspar Odermatt
und Pfarrer Joller in Gondo.

2) Die Section Altorf hielt zwei Versammlungen unter
dem Präsidium des Herrn Ständerath Fr. Lusser.
Herr Commissarius Gisler behandelte in zwei

Abschnitten die Entstehung und Schicksale des Frauenklosters
aà sauetum (iarolum in Altorf, und theilte eine interessante

Biographie von Landamman Peter Gisler in Bürglen mit.
3) Die Section Münster zählt 27 Mitglieder, die

sich unter dem Präsidium des Chorherrn I. L. Aebi zweimal

versammelte. Der letztere hielt einen Vortrag über

„das Geleitswefen im deutschen Reiche" während des

Mittelalters. Herr Propst Riedweg theilte die Beschwerden

der Stift gegen ihre Vögte und seine Aufnahme in den

Reichsschirm durch den römischen König Albrecht vom

23. Mai 1308 mit. Herr Leutpriester Estermann
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bericßtete über bie brei gamitien oon Seinroit, oon Qett*

lingen unb oon Sfäffifon in Sfäffifon, madßte aufmerffam

auf bie beforirten .Sieget in ber ©t. ©allenfapelïe unb ßielt
einen Sortrag über bie Stedjtêauêbructe „SBibemßof", dos

ecclesiœ, mansus unb ©ßorregent 3 ufo ber erftattet
Seridßt über bie Slofslegung ber alten greèfen in ber ©t.
©allenfapelïe.

4) SDie ©ection Sujern oerfammelte fid) regelmäßig

jeben SJtittroocß Slbenbê 6 Ußr in ber Sierßalte Ëunj, bei

roelcßem Slnlaffe jeroeilen bie eingegangene ßiftorifcße Sitera=

tur oorgelegt unb ßie unb ba aucß jur Sefprecßung ge--

bracßt rourben. SDer ^Sräfibent Srof. Stoßrer ßielt Sor=

träge über baê Seben oon Satentin ©entiliè unb über baê

Snftitut ber bifcßöflicßen ©ommiffarien, beren altmälige
©infüßrung in ber 2. «§älfte beè 15. Saßrß., roogegen bie

Slrcßibiaconate allmälig oerfdjroanben. SJialer Salmer legt
ein Saffionèfpiet oon Pfarrer SBolfgang Sten in Sturo oor,
baè bort am 8. Slpril 1757 gefpielt rourbe. Qu roiebertjolten
SJiaten beridßtet Seßrer S- Sudßer über bie auf ber Stuine

Slttbürcn gemachten $unbe. Srof. Sranbftetter ßielt

Sorträge über bie SDaten: „Unfer grauen tag ber erren
unb im ernbe", foroie über einen ©ober, auf ber ßiefigen

^antonebibliotßef, ben „Liber epilogorum in Gesta

sanctorum oon Bartholomäus Tridentinus," ju roelcßen beiben

Slrbeiten Srof. Dr. Sil. Sütolf fel. ben ßcmptfäcßlicßften ©toff
gefammelt ßatte. SDerfelbe bericßtet ferner über römifcße

fiunbe im Serdßenfanbe ju SDagm'erfellen, foroie über baê

gotßifcße §etgenftöcfli „u Slatten, baê nadß oon §errn Stay*

lan Sauter in Statten mitgetßeitten ^opetlredßnungen nodß

im Süßte 1693 eine freifteßenbe Sanjel in ber Eircße ju
Slatten roar, beren Stiter alfo mögltcßerroeife biè jur geit
beè Saueê ber $irdße im Saßre 1391 jurücfgeßen burfte.
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berichtete über die drei Familien von Beinwil, von
Heitlingen und von Pfäffikon in Pfäffikon, machte aufmerksam

auf die dekorirten Ziegel in der St. Gallenkapelle und hielt
einen Vortrag über die Rechtsausdrücke „Widemhof", àos

eeelesiB, mäusus und Chorregent Jakob er erstattet

Bericht über die Bloßlegung der alten Fresken in der St.
Gallenkapelle.

4) Die Section Luzern versammelte sich regelmäßig

jeden Mittwoch Abends 6 Uhr in der Bierhalle Kunz, bei

welchem Anlasse jeweilen die eingegangene historische Literatur

vorgelegt und hie und da auch zur Besprechung

gebracht wurden. Der Präsident Prof. Rohrer hielt
Vorträge über das Leben von Valentin Gentilis und über das

Institut der bischöflichen Commisfarien, deren allmälige
Einführung in der 2. Hälfte des 15. Jahrh., wogegen die

Archidiaconate allmälig verschwanden. Maler Balmer legt
ein Passionsspiel von Pfarrer Wolfgang Jten in Auw vor,
das dort am 8. April 1757 gefpielt wurde. Zu wiederholten
Malen berichtet Lehrer I. Buch er über die auf der Ruine
Altbüren gemachten Funde. Prof. Brandstetter hielt
Vorträge über die Daten: „Unfer Frauen tag der erren

und im ernde", sowie über einen Codex auf der hiesigen

Kantonsbibliothek, den „I^iber epilo^orum iu Llsstg. saue-

torum von LartKolomBus Iriàsutinus," zu welchen beiden

Arbeiten Prof. Dr. Al. Lütolf fel. den hauptsächlichsten Stoff
gefummelt hatte. Derselbe berichtet ferner über römische

Funde im Lerchensande zu Dagm'ersellen, sowie über das

gothische Helgenstöckli zu Blatten, das nach von Herrn Kaplan

Lauter in Blatten mitgetheilten Kapellrechnungen noch

im Jahre 1693 eine freistehende Kanzel in der Kirche zu

Blatten war, deren Alter also möglicherweise bis zur Zeit
des Baues der Kirche im Jahre 1391 zurückgehen durfte.
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III.
ieridit des Docftanrfes.

Sluê ben Serßanblungen mögen folgenbe roidjtigere

Sunfte ßier angefüßrt roerben. SDie jäßrticß roieberfeßrenbe

©orge für unfere publication, ben „©efcßtdjtefreunb" roar, ba

ßinreicßenb ©toff ju Serfügung ftanb, balb befeitigt. Sladß

bem Sobe unferê ©affierê Qexxn %xty Saltßafar fet. ßatte

unfer Sereinèmitgtieb §èrrn S. Sanquier Subroig -^alcf--

©rioetli bie ©eroogenßeit, biefe ©teuer auf unfer Slnfucßen

ju überneßmen.

©r. «ßoeßro. §err SDomprobft %x. SJiala in ©oto=

tßurn rourbe jum ©ßrenmitglieb, Qexx Srofeffor SJlatßrje

Sufft) in Sariê jum correfponbirenben SJlitgliebe ernannt.1

Siene S£aufdßoerbinbungen rourben eingegangen mit bem

Serein für ©efeßießte ber ©tabt SJteifJen, foroie mit ber

Stebaction beè „Bulletin d'histoire ecclésiastique et

d'archéologie religieuse des dioceses de Valence, Gap.

Grenoble et Viviars.
SDen Sluètritt auè bem Sereine erflärten bie §erren

Sofepß Salmer, Shtnftmaler in Sujern, Seonßarb Qaaä,

©ßorßerr in Sujern, ^alob Dbermatt, Kaplan in ©irnadß,
Sßeter ^ßeier, ©tabtammann in SBittièau unb Sofef

©tu|er, Slpotßefer in ©djrorjj. SDurcß ben Sob oerlor bet-

Serein oier SJiitgtieber, über bie furje biograpßifcße Sio»

tijen nacßfolgen.

Sm Sericßte oon 1879 rourbe eineè oerftorbenen

SJlitgliebeè nicßt gebadjt, nämlicß beè §erren ©ottfrieb
gafjbinb oon Dberart. 1729 geboren, befleibete er jroölf
Saßre lang bie ©telle eineè Stegiemngeratßee unb roar

roäßrenb jroei Saßren Sanbammann oon ©cßroij. ©r ftarb
ben 6. SDej. 1878.

X

III.
KeriM ckes Vorftanilez.

Aus den Verhandlungen mögen folgende wichtigere

Punkte hier angeführt werden. Die jährlich wiederkehrende

Sorge für unsere Publication, den „Geschichtsfreund" war, da

hinreichend Stoff zu Verfügung stand, bald beseitigt. Nach

dem Tode unsers Cassiers Herrn Fritz Balthasar fel. hatte

unfer Vereinsmitglied Herrn L. Banquier Ludwig Falck-

Crivelli die Gewogenheit, diese Steuer auf unser Ansuchen

zu übernehmen.

Sr. Hochw. Herr Domprobst Fr. Fiala in Solothurn

wurde zum Ehrenmitglied, Herr Profesfor Mathys
Lusfy in Paris zum correspondirenden Mitgliede ernannt.'

Neue Tauschverbindungen wurden eingegangen mit dem

Verein für Geschichte der Stadt Meißen, sowie mit der

Redaction des ,MIìstiu à'Kistoire eeolesiastique et

à'areKeolvKie religieuse «les àioeeses äs Vaienss, 6äp,
Krsnobls et Viviars.

Den Austritt aus dem Vereine erklärten die Herren

Joseph Balmer, Kunstmaler in Luzern, Leonhard Haas,

Chorherr in Luzern, Jakob Odermatt, Kaplan in Sirnach,
Peter Peier, Stadtammann in Willisau und Josef

Stutzer, Apotheker in Schwyz. Durch den Tod verlor der

Verein vier Mitglieder, über die kurze biographische

Notizen nachfolgen.

Jm Berichte von 1879 wurde eines verstorbenen

Mitgliedes nicht gedacht, nämlich des Herren Gottfried
Faßbind von Oberart. 1729 geboren, bekleidete er zwölf

Jahre lang die Stelle eines Regierungsrathes und war
während zwei Jahren Landammann von Schmiz. Erstarb
den 6. Dez. 1878.
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SBäßrenb beè Sctßree erßielt ber Serein folg. ©efdjenfe.

Som Sitt. ©tabtratße in Sujern 50 %x. unb oon

ber ^unftgefeltfcßaft in Sujern 100 %x. an bie Soften beè

im Sorjaßre bertcßteten Slnfaufeê ber Briques in Slttbüren.

Som ©rjießungeratße beè Cantone Sujern bie neue

©cßulroanbfarte beè Cantone Sujern unb bie «ßetmate--

funbe oon SJl. ©ftermann.
Son «ßerrn Sfifter SJlerj in Sujern ein Cliché oon

«ßolj, bie ßeit. brei Könige barfteffenb, gefunben bei ber

Slbbredßung einer atten SJiauer.

Son «ßerrn Hauptmann 'oon «ßettlingen eine Sßoto-

grapßie ber Sortraitè oon Seter bem ©rofjen, baè biefer

felbft auf bem SDreßftußle auè .ßotj gefertigt ßatte.

Son «ßerrn Srof. Stoßrer: Catalogue de la Musée

et de l'hôtel de Clugny par E. du Sommerard.

Son -ßerrn Sof. SDüriug, ©tubent: SDie ©laubenê-

parteien in ber ©ibgenoffenfcßaft unb ißre Sejießungen jum
Sluèlanb. Son Dr. .ßermanu ©fcßer.

Son ber anttquartfcßen ©efettfdjaft in .Süricß. SDenf-=

feßrift jur 50 jäßrigen ©tiftungêfeier ber antiquarifcßen ®e=

fellfcßaft in gürid).
folgenbe Sücßer unb ©djriften feßenften bie Serfafc

fer berfelben bem Sereine:

Sernouilli Sl.: J-vönigeßofene Sericßt über bie ©cßtacßt oon

©empacß; bie oerlorne ©cßrotjjercßronif; bie ©cßtacßt oon

@t. Safob an ber Sire; Sitgerreifen ber Saèter Qanè

unb Seter Stot, fämmtücße in meßrern ©jçemplaren, roetcße

an bie ©ectionen oertßeilt rourben.

Slmrein & SL: ©eb. S. groier oon ©ribaeß.

Son SJiülinen ©gbert griebricß: brei Sänbcßen Qei*

matêfunbe beè Cantone Sern.
SJlartrj S-: Sßuffrirte ©dßtoeijergefcßicßte für ©cßule

unb «ßaue.
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Während des Jahres erhielt der Verein folg. Geschenke.

Vom Titl. Stadtrathe in Luzern 50 Fr. und von
der Kunstgefellschaft in Luzern 100 Fr. an die Kosten des

im Vorjahre berichteten Ankaufes der Lriques in Altbüren.
Vom Erziehungsrathe des Kantons Luzern die neue

Schulwandkarte des Kantons Luzern und die Heimatskunde

von M. Estermann.

Von Herrn Pfister Merz in Luzern ein LIieKö von

Holz, die heil, drei Könige darstellend, gefunden bei der

Abbrechung einer alten Mauer.

Von Herrn Hauptmann von Hettlingen eine

Photographie der Portraits von Peter dem Großen, das diefer

selbst auf dem Drehstuhle aus Holz gefertigt hatte.

Von Herrn Prof. Rohrer: Catalogue äe 1a Uus^e

et äe I'iiSlel äe OwKiiv par L. äu Sommerarä.

Von Herrn Jos. Düring, Student: Die Glaubensparteien

in der Eidgenoffenfchaft und ihre Beziehungen zum
Ausland. Von vr. Hermann Escher.

Von der antiquarischen Gesellschaft in Zürich: Denkschrift

zur 50 jährigen Stiftungsfeier der antiquarischen

Gesellschaft in Zürich.
Folgende Bücher und Schriften schenkten die Verfasser

derselben dem Vereine:

Bernouilli A: Königshofens Bericht über die Schlacht von

Sempach; die verlorne Schmuzerchronik; die Schlacht von

St. Jakob an der Birs; Pilgerreisen der Basler Hans
und Peter Rot, smnmtliche in mehrern Exemplaren, welche

an die Sectionen vertheilt wurden.

Amrein K. K.: Seb. P. Zwier von Eribach.

Von Mülinen Egbert Friedrich: drei Bändchen
Heimatskunde des Kantons Bern.

Marty I.: Jllustrirte Schweizergefchichte für Schule
und Haus.
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SJlarttj S-- ©ebenfblätter ber 50jäßrigen ©tiftungê--
feier ber gemeinnützigen ©efeltfcßaft beè Scantona Uri.

Sriner SD. : SDer Stüdblicfauf baê ©emeinberoefen oon

©cßrotjj, 1848—1881.
©ruft SDaoib unb SJlatßtje Sufftj: Histoire de la

Notation musicale, fammt bem ©orrectnrej-emplar.
Stötßeli, Sßfarrer in SJìeggen: bie ©efeßießte Sfrûelê,

unfere Sebenegefcßicßte.

®opp. S. ©•• ©efdjicßte ber eibgenöffifcßen Sünbe,
fortgefejt oon Sil. Sütolf tmb $ranj Stoßrer, 12. Sucß.

Siile biefe ©aben roerben ßiemit biefen .ßerren, bie

ficß fo freunblicß beè fünförtigen Sereineè erinnerten, aufe

Sefte oerbanft. SJlögen fie jaßlreicße Stacßfolger finben,
bamit bie im oorigen Saßre geänderte Mage, bafi nidjt
immer alte bem Sereine angeßörenben Serfaffer oon ßifto*

rifeßen unb anbern ©cßriften ben Serein mit einem ©ra=

tieejemptar bebenfen, aßmättg oerftummen barf.

IV.
UerfEorßenc Mifgtteifer.

1. Sofef Subroig Sft bi oon ©urfee, geboren ben

18. Sloo. 1802 in Sujern. «ßier befucßte er bie @tabt=

fdjülen unb baè" ©tjmnafium unb ftubirte biè ine britte
Saßr Sßeologie. SDa erfor er ficß ben Seßrerberuf unb

rourbe am 22. SDej. 1824 ale ©efunbarleßrer nacß $ur=
jaeß, bann nacß Saben geroäßlt. Snt ©eptember 1829
übertrug ißm bie Regierung feineê «ßeimatfantonee eine

Sßrofeffur am ©tjmnafium in Sujern, roo er an alten 6

klaffen bie matßematifc*ßen $äcßer unb an ber 3. unb

4. S-vlaffe bie Slnfangegrünbe im ©riedjifdjen ju teßren ßatte.

Slßein fdjon im folgenben Saßre rourben ißm an ber 5.

unb 6. S-vtaffe abroedßfelnb ©rtecßifcß, Sateinifcß, SDeutfdß

XII

Marty I.: Gedenkblätter der 50jährigen Stiftungsfeier

der gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons Uri.
Triner D. : Der Rückblickauf das Gemeindewesen von

Schwyz, 1848—1881.
Ernst David und Mathys Lusfy: Histoire àe la, M-

talion m usi «aie, sammt dem Correcturexemplar.
Rötheli, Pfarrer in Meggen: die Geschichte Israels,

unsere Lebensgeschichte.

Kopp. I. E.: Geschichte der eidgenössischen Bünde,
fortgesetzt von Al. Lütolf und Franz Rohrer, 12. Buch.

Alle diese Gaben werden hiemit diesen Herren, die

sich so freundlich des fünförtigen Vereines erinnerten, aufs

Beste verdankt. Mögen sie zahlreiche Nachfolger finden,
damit die im vorigen Jahre geäußerte Klage, daß nicht
immer alle dem Vereine angehörenden Verfasser von
hiftorischen und andern Schriften den Verein mit einem

Gratisexemplar bedenken, allmälig verstummen darf.

IV.
Verstorbene Mitglieder.

1. Josef Ludwig Abi von Sursee, geboren den

18. Nov. 1802 in Luzern. Hier besuchte er die

Stadtschulen und daS Gymnasium und studirte bis ins dritte

Jahr Theologie. Da erkor er sich den Lehrerberuf und

wurde am 22. Dez. 1824 als Sekundarlehrer nach Zurzach,

dann nach Baden gewählt. Jm September 1829
übertrug ihm die Regierung feines Heimatkantones eine

Professur am Gymnasium in Luzern, wo er an allen 6

Klassen die mathematischen Fächer und an der 3. und

4. Klaffe die Anfangsgründe im Griechischen zu lehren hatte.

Allein schon im folgenden Jahre wurden ihm an der 5.

und 6. Klaffe abwechselnd Griechisch, Lateinisch, Deutsch
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unb Siteratur übertragen. SDaneben roar er Sorftanb ber

©dßroimm* unb Surnfcßute. Slm 18. ©ept. 1834 berief

ißn bie Stegierung oon Sem ale Srofeffor ber ©efeßießte

am ©tjmnafium in Sern; jugleicß ßatte er am obern

©tjmnafium bie ©temente ber Sßßilofopßie ju leßren.

©cßon am 16. Sloo. beê folgenben Saßree 1835 naßm er

einen Stuf alê Seßrer ber ßiftorifeßen SBiffenfdjaften in
Slarau an unb roar brei Saß« lang 1838—1841 Stector

ber SLantonêfdjute unb leitete oolte acßt Saßre lang bie

gumnafttfeßen Uebungen ber ©cßuler. ©cßon feit gerau*

mer Seit ßatte er roieber einen SDrang gefüßlt, feinem ur*
fprünglidßen .Siele fidi) jujuroenben, befjßalb ftubirte er
prioatim bie ißm noeß feßlenben tßeologtfcßen %äa)ex unb

feßrte 1844 alê ©efunbarleßrer nacß Saben jurücf, er*

ßielt im SBinter 1844 bie ßeitigen SBeißen unb rourbe

am 25. ©ept. 1845 an bie @ßorßerr*Sßrebigerpfrünbe in
Saben geroäßlt. Stacßbem er am 15. SJlai 1846 bie S-tompe*

tenj für Sfarrftelten erßalten ßatte, rourbe er am 25. Sloo.

beêfelben Scdjreâ burdß SBifdjof SLifpar oon §taxl jum
Sfarrer oon Slltenborf bejeidjnet unb am 16. SJtärj 1848
ale SJiitglieb beè ©rjießungeratßee in ©cßrotjj geroäßlt.
SDa ißm aber einerfeite bie Sßaftoration weniger jufagte,
anberfeitê ber Seßrerberuf ißm bocß baè Siebfte roar,
refignirte er auf feine Sßfarrei, nacßbem er am 15. gebruar
1849 alò Srofeffor ber ©efeßießte in ©t. ©allen geroäßlt

roorben roar. Sm §erbft 1849 rourben ißm mit einem @r*

nennungèact auf oier Saßre bie beiben oberften klaffen
übertragen. .Sugleidt) ^rUg er am neu gegrünbeten pßtlo*

fopßifcßen Slurê Sßßilofopßie ber ©efdjidjte oor.
Solitifcße Setoegungen, roetdße bie fatßofifcße Slnftalt

in ©t. ©allen gefäßrbeten, füßrten ißn im Dctober 1850
in feine «ßeimat jurücf., roo er juerft in ©urfee bie ©cßul*
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und Literatur übertragen. Daneben war er Vorstand der

Schwimm- und Turnschule. Am 18. Sept. 1834 berief

ihn die Regierung von Bern als Profeffor der Geschichte

am Gymnasium in Bern; zugleich hatte er am obern

Gymnasium die Elemente der Philosophie zu lehren.

Schon am 16. Nov. des folgenden Jahres 1835 nahm er

einen Ruf als Lehrer der historischen Wissenschaften in
Aarau an und war drei Jahre lang 1838—1841 Rector

der Kantonsschule und leitete volle acht Jahre lang die

gymnastischen Uebungen der Schüler. Schon seit geraumer

Zeit hatte er wieder einen Drang gefühlt, seinem

ursprünglichen Ziele sich zuzuwenden, deßhalb studirte er
privatim die ihm noch fehlenden theologischen Fächer und

kehrte 1844 als Sekundarlehrer nach Baden zurück,

erhielt im Winter 1844 die heiligen Weihen und wurde

am 35. Sept. 1845 an die Chorherr-Predigerpfründe in
Baden gewählt. Nachdem er am 15. Mai 1846 die Kompetenz

für Pfarrftellen erhalten hatte, wurde er am 25. Nov.

desselben Jahres durch Bischof Kaspar von Karl zum

Pfarrer von Altendorf bezeichnet und am 16. März 1848
als Mitglied des Erziehungsrathes in Schwyz gewählt.
Da ihm aber einerseits die Pastoration weniger zusagte,

anderseits der Lehrerberuf ihm doch das Liebste war,
resignirte er auf feine Pfarrei, nachdem er am 15. Februar
1849 als Profesfor der Geschichte in St. Gallen gewählt
worden war. Jm Herbst 1849 wurden ihm mit einem

Ernennungsact auf vier Jahre die beiden obersten Klassen

übertragen. Zugleich trug er am neu gegründeten
philosophischen Kurs Philosophie der Geschichte vor.

Politische Bewegungen, welche die katholische Anstalt
in St. Gallen gefährdeten, führten ihn im October 1850
in feine Heimat zurück, wo er zuerst in Sursee die Schul-
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faplaneipfrünbe übernaßm, unb am 29. SDej. 1851 alê

Srofeffor ber erften unb jroeiten, 1853 ber britten unb

oierten ©tjmnafialftaffen in Sujern geroäßtt rourbe.

Slm 28. gebruar 1862 oerließ bie Stegierung ißm ein

©anonicat an ber ©tift SJiünfter, roo ißm balb aucß baê

©ecretariat übertragen rourbe. «ßier grünbete er eine ©ec=

tion beê fünförtigen ßiftorifeßen Sereineè, unb roirfte alê

Sräfibent beêfelben ungemein anregenb im Greife ber Ser*

einêgenoffen. «Sugleicß max er gjlitglteb. meßrerer roiffen*

fcßaftlicßen Sereine, fo feit 1828 SJiitglieb ber feßroeijeri*

fdjen gemeinnü|igen ©efeßfeßaft, feit 1836 ber ©efeltfcßaft

für oaterlänbifcße SMtur in Slarau, feit 1845 SJiitglieb

ber altgemeinen gefeßießteforfeßenben ©efettfdjaft ber ©cßroeij,

feit 1853 SJiitglieb beè fünförtigen ßiftorifeßen Sereine,

feit 1861 ©ßrenmitglieb ber ©efeltfcßaft für ©rforfeßung
ber rßeinifeßen Slltertßümer ju Sonn.

SDer Slbenb feineê Sebenê roar burcß eine tangroierige

S-vranfßeit getrübt, tro|bem ßatte er fidj nodß entfeßloffen,

an ber Serfammlung in ©tanè eine Sorlefung über ben

@dßni|tßurm ju ßalten, alê am 1. ©ept. ber Sob feinem

oielberoegten Seben ein ©nbe fe|te unb ißm bie eroige Stuße

bracßte.

Ueberblicfen roir biefeè roecßfelooltc Seben unb burcß-:

blättern roir noeß oorßanbene Sriefe oon unb an Slebi, fo feßen

roir une genötßigt, bem Serftorbenen unfere ooltfte «ßocß*

aeßtung ju jollen. SDiefe Sriefe, foroie feine übrigen ju--

rücfgelaffenen Sapiere finb ein Senge, roie ungemein oiel*

feitig fein SBiffen in ben $äcßern ber ©efeßießte, ber SJla*

tßematif, ber Sßßilofopßie unb ber alten ©praeßen roar,
fie finb aber aucß ein Beuge, roie ungemein geroiffenßaft er

in ber Slbfaffung feiner literarifeßen Strbeiten toar, fo bafj

er lieber eine Slrbeit unooHenbet tiefî, aie bafî er in ber*
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kaplaneipsründe übernahm, und am 29. Dez. 1851 als

Professor der ersten und zweiten, 1853 der dritten und

vierten Gymnasialklaffen in Luzern gewählt wurde.

Am 28. Februar 1862 verlieh die Regierung ihm ein

Canonical an der Stift Münster, wo ihm bald auch das

Secretariat übertragen wurde. Hier gründete er eine Section

des fünförtigen historifchen Vereines, und wirkte als

Präsident desselben ungemein anregend im Kreise der Ver-
einsgenosfen. Zugleich war er Mitglied, mehrerer
wissenschaftlichen Vereine, fo feit 1828 Mitglied der fchweizerifchen

gemeinnützigen Gesellschaft, feit 1836 der Gefellschaft

für vaterländische Kultur in Aarau, seit 1845 Mitglied
der allgemeinen geschichtsforschenden Gefellschaft der Schweiz,

seit 1853 Mitglied des fünförtigen historischen Vereins,
seit 1861 Ehrenmitglied der Gesellschaft für Erforschung
der rheinischen Alterthümer zu Bonn.

Der Abend feines Lebens war durch eine langwierige

Krankheit getrübt, trotzdem hatte er sich noch entschloffen,

an der Versammlung in Stans eine Vorlesung über den

Schnitzthurm zu halten, als am 1. Sept. der Tod seinem

vielbewegten Leben ein Ende setzte und ihm die ewige Ruhe

brachte.

Ueberblicken wir dieses wechselvolle Leben und
durchblättern mir noch vorhandene Briefe von und an Aebi, so sehen

wir uns genöthigt, dem Verstorbenen unsere vollste

Hochachtung zu zollen. Diefe Briefe, fowie feine übrigen
zurückgelassenen Papiere sind ein Zeuge, wie ungemein

vielseitig sein Wissen in den Fächern der Gefchichte, der

Mathematik, der Philosophie und der alten Sprachen war,
sie sind aber auch ein Zeuge, wie ungemein gewissenhaft er

in der Abfassung seiner literarischen Arbeiten war, so daß

er lieber eine Arbeit unvollendet ließ, als daß er in der-
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felben allfäUige Süden burcß ©onjecturen erfe|te, bie er

nicßt mit Srief unb ©iegel erßärten fonnte. Slber nicßt

nur bem ©eteßrten Sibi, fonbern aucß bem SJtenfcßen Stbt

geßört unfere «ßodßadßtung im oottften SJtafse. Stießt ge*

rabe einer toufjte eè, roaê eê ßeifjt, inmitten beè ßerben

SLampfeè urne SDafein ber Söiffenfcßaft ju leben. Slie

ßatte er grofje ©infünfte, unb bodj forgte er ale liebenber

©oßn, ale treuer Sruber für feine SJtutter unb Serroanbten
alle unb barbte für fie, unb gerabe tjierin lag oft ber

«ßemmfcßuß, roenn er nicßt ooftenben fonnte, roaê er geift*

reidj begonnen. Unfere «ßodßadßtung geßört bem Seßrer
Stbt unb bem Sßriefter Sibi. SJtocßte er atê erfterer, be*

fonberê in fpäteren Saßren feine ©igenßeiten ßaben unb

ßie unb ba ju ßodj- fliegen, nicßt gerabe einer oermocßte

im Greife ber ©cßuler fo anregenb ju roirfen. Site Sßrie*

fter erfüllte er biè an'è Sebenêenbe bie Sßflicßten, bie fein
©tanb ißm auferlegte, aufê geroiffenßaftefte, unb roenn er

aucß im Seginne feiner öffentticßen Sßätigfeit burcß einen

anbern ©eift gebannt roar, er befannte feinen Srrtßum
offen, aie er ißn atê foleßen erfannt ßatte unb blieb ein

treuer SLatßolif unb geroiffenßafter Sriefter.
Son SÜtbi finb fotgenbe ©Triften im SDrucfe erfeßienen:

Ueber bie ©tellung ber ©cßule ju ©taat unb Sür*

ger. Slarau 1838. (Srogramm ber SLantonefdßule.)

Interpretatio critica loci Virgiliani Aen. I. 8—11.
ebba. 1839.

Ungebrudte Srudjftüde auè bem öfterreteß. Urbar,
eb. 1840.

Slide in'è Seben ber Königin Signée oon Ungarn,
eb. 1841.

SDie erfte jroiefpaltige Stönigeroaßt in SDetttfcßlanb.

(©efeßießtebtätter 1.) Sujern 1844.
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felben allfälllge Lücken durch Conjecturen ersetzte, die er

nicht mit Brief und Siegel erhärten konnte. Aber nicht

nur dem Gelehrten Äbi, sondern auch dem Menschen Äbi
gehört unsere Hochachtung im vollsten Maße. Nicht
gerade einer wußte es, was es heißt, inmitten des herben

Kampfes ums Dafein der Wissenschaft zu leben. Nie

hatte er große Einkünfte, und doch forgte er als liebmder

Sohn, als treuer Bruder für feine Mutter und Verwandten
alle und darbte für sie, und gerade hierin lag oft der

Hemmschuh, wenn er nicht vollenden konnte, was er geistreich

begonnen. Unsere Hochachtung gehört dem Lehrer
Äbi und dem Priester Äbi. Mochte er als ersterer,
besonders in späteren Jahren seine Eigenheiten haben und

hie und da zu hoch- fliegen, nicht gerade einer vermochte

im Kreise der Schüler so anregend zu wirken. Als Priester

erfüllte er bis an's Lebensende die Pflichten, die sein

Stand ihm auferlegte, auf's gewissenhafteste, und wenn er

auch im Beginne feiner öffentlichen Thätigkeit durch einen

andern Geist gebannt war, er bekannte feinen Irrthum
offen, als er ihn als folchen erkannt hatte und blieb ein

treuer Katholik und gewissenhafter Priester.
Von Äbi sind folgende Schriften im Drucke erschienen:

Ueber die Stellung der Schule zu Staat und Bürger.

Aarau 1838. (Programm der Kantonsfchule.)

lutöi'prötätio eritieg, 1«oi Virgiliäui ^en. I. 8—11.
ebda. 1839.

Ungedruckte Bruchstücke aus dem öfterreich. Urbar,
eb. 1840.

Blicke in's Leben der Königin Agnes von Ungarn,
eb. 1841.

Die erste zwiespaltige Königswahl in Deutschland.

(Gefchichtsblätter 1.) Luzern 1844.
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Ueber bie ©tellung beè römifcßen tönige unb Saiferê

©igiêmunb im Slßgemeinen, ju ben ©ibgenoffen, fo roie ju
Sapft Soßannee XXIII, eb. II. Suj. 1854 unb 1856.

turje ©efeßießte ber ßößern Seßranftalt in Sujern.
(Sßrogramm ber SLantonèfcßule) Sujern 1856.

ßiftorifcße «ßtjpotßefen über einige befeftigte Sunfte
in ben ©ebieten oon Sujern uitb ©cßroij (©efeßießte*

freunb). 1856.
©efeßießte beè ©djroeijeroolfeê nadß SDaguet. Sujern

1858—1862.
SDaèfetbe, jroeite Sluflage, Sujern 1862—1866.
Solennia secularia quarta ante d. 8. et. 7. Id. Sept.

a. 1860 celebr. Universitati Basileensi gratulantur
profess. Lucern. Inest comm. erit. de loco Ciceron: ad AU.

1, 6. 2. 1860.
Dr. Sgnaj ^ßaut, Sitai Srorier. ©in Slecrolog, Su*

jern 1866.
SDaê ©rabmat ber ©rafen Sero unb Ulricß oon

Senjburg in ber ©tiftefireße ju Seromünfter. ©efeßießte*

freunb 1867.
SDie Sorfcßute ber Sllgebra, Sujern 1869 (anonnm).

Seridßt über ein altee Steliquienfäftdjen in ber ©tiftê*
fireße ju Seromünfter. ©efcßidßtefreunb 1869.

SDie Sucßbrucferei ju Seromünfter im 15. Saßrß:
©infiebeln 1870.

SDaê Sanb Uri unb bie ©tift SJiünfter, ©dßidfalege*

noffen ober ©inreißung einer Urfunbe in baê ridjtige S<*ßr.

©efdjidjtêfreunb 1871.
SDie ©tiftefireße ju SJiünfter, ißre ©efdjicßte unb ißr

Sauft«, ©efdjidjtêfreunb 1873. 1874.
ßeinridj, ber Srucßfefj oon SDiejjenßofen, ber .Seit*

budßfdßreiber. ©efcßidßtefreunb 1877.

XVI

Ueber die Stellung des römischen Königs und Kaisers

Sigismund im Allgemeinen, zu den Eidgenossen, so wie zu

Papst Johannes XXIII. eb. II. Luz. 1854 und 1856.
Kurze Geschichte der höhern Lehranstalt in Luzern.

(Programm der Kantonsschule) Luzern 1856.
Historische Hypothesen über einige befestigte Punkte

in den Gebieten von Luzern und Schwiz (Geschichtsfreund).

1856.
Geschichte des Schweizervolkes nach Daguet. Luzern

1858—1862.
Dasselbe, zweite Auflage, Luzern 1862—1866.
8«l6lluiä seoularia ljuartä ante à. 8. et. 7. là. sept,

ä. I860 eelebr. lluiversitati La,8ilseu8i Kratulantur pro-
ls88. lueeru. luest eomm. erit. às loe« tüiesrou: aä ^tt.
I, 6. 2. 1860.

Dr. Jgnaz Paul, Vital Troxler. Ein Necrolog,

Luzern 1866.
Das Grabmal der Grafen Bero und Ulrich von

Lenzburg in der Stiftskirche zu Beromünster. Geschichtsfreund

1867.
Die Vorschule der Algebra, Luzern 1869 (anonym).

Bericht über ein altes Reliquienkästchen in der Stiftskirche

zu Beromünster. Geschichtsfreund 1869.
Die Buchdruckerei zu Beromünster im 15. Jahrh.'

Einsiedeln 1870.
Das Land Uri und die Stift Münster, Schicksalsgenossen

oder Einreihung einer Urkunde in das richtige Jahr.
Geschichtsfreund 1871.

Die Stiftskirche zu Münster, ihre Geschichte und ihr
Baustil. Geschichtsfreund 1873. 1874.

Heinrich, der Truchseß von Dießenhofen, der

Zeitbuchschreiber. Geschichtsfreund 1877.



XVII

SDie Urfadßen beê alten güridßfriegee in ißren ©runb*

jügen. Saßrbucß für ©cßroeijergefcßicßte 1879.

ferner :

Seiträge jum Stnjeiger für fcßroeijerifcße ©efeßießte

unb Slltertßumefunbe unb jum Stnjeiger für fcßroeijerifcße

©efeßießte.

Stecenfionen im Siteraturblatt oon Sonn (topp*Suffon
unb SJting 1872 unb 1873), ferner im tßeotogifdßen Si*

teraturblatt oon Sonn (Saêter ©ßronifen) 1873.
Slnjeigen im Sanb II. ber ©efeßießteblätter.

Ungebrucft finb «ßeinridß oon «ßeroen, Sßropft ju
Seromünfter unb Sarnabaê Sürfi, Slbt in ©ngelberg.

SDaneben befanb fidj unter feinem Sladjtaffe eine be*

beutenbe Slnjaßl ©ammtungen oon ßiftorifeßem SJtaterial

nacß oerfeßiebenen Stießtungen.

2. griebricß Saltßaffar oon Sujern, geboren

ben 28. Suni 1835. Stacßbem er in ©cßroij unb ©in*

fiebeln bie ßößeren ©cßufen befudjt, roibmete er ficß bem

ßanbelefacße unb oerroeilte in $olge beffen meßrere Saßre
in ©enua nnb Stom. Son ba 1860 jurücfgefeßrt, rourbe er

1862 in gug ale SRitglieb unferê Sereine aufgenommen,

in roelcßer ©igenfdjaft er 1878—1881 baê Slmt eineê

Staffiere beè Sereineè oerfaß. 1864 rourbe er SJiitglieb
ber feßroeijerifeßen gemeinnützigen ©efettfcßaft unb jugleidj
SJiitglieb beê roeitern unb engern ©omiteè ber Sîettungè*

anftalt ©onnenberg, roo er ebenfalle in uneigennü|igfter
Söeife biè 1869 baè Slmt eineê Staffiere übernaßm. 1863
rourbe er in ben großem Strmen* unb SBaifenratß ber

©tabt Sujern, 1875 in ben engern Drtebürgerratß unb

jugleidj jum Serroatter ber SBaifenanftalt geroäßlt. SDiefe

©teile befleibete er mit ber größten Eingebung, unb er roar,
ainer eigenen gamilie entbeßrenb, im roaßrften ©inne beè

©efdjidjtSfrb. >8. XXXV It. b

XVII

Die Ursachen des alten Zürichkrieges in ihren Grundzügen.

Jahrbuch für Schweizergeschichte 1879.

Ferner:
Beiträge zum Anzeiger für schweizerische Geschichte

und Alterthumskunde und zum Anzeiger für schweizerische

Geschichte.

Recensionen im Literaturblatt von Bonn (Kopp-Busson
und Ming 1872 und 1873), ferner im theologischen

Literaturblatt von Bonn (Basler Chroniken) 1873.
Anzeigen im Band II. der Geschichtsblätter.

Ungedruckt sind Heinrich von Hemm, Propst zu
Beromünster und Barnabas Bürki, Abt in Engelberg.

Daneben befand sich unter seinem Nachlasse eine

bedeutende Anzahl Sammlungen von historischem Material
nach verschiedenen Richtungen.

2. Friedrich Balthassar von Luzern, geboren

dm 28. Juni 1835. Nachdem er in Schwiz und

Einsiedeln die höheren Schulm besucht, widmete er sich dem

Handelsfache und verweilte in Folge deffen mehrere Jahre
in Genua und Rom. Von da 1860 zurückgekehrt, wurde er

1862 in Zug als Mitglied unsers Vereins aufgenommen,

in welcher Eigenschaft er 1878—1881 das Amt eines

Kassiers des Vereines versah. 1864 wurde er Mitglied
der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft und zugleich

Mitglied des weitern und engern Comites der Rettungsanstalt

Sonnenberg, wo er ebenfalls in uneigennützigster

Weise bis 1869 das Amt eines Kassiers übernahm. 1863
wurde er in den größern Armen- und Waismrath der

Stadt Luzern, 1875 in den engern Ortsbürgerrath und

zugleich zum Verwalter der Waisenanstalt gewählt. Diese

Stelle bekleidete er mit der größten Hingebung, und er war,
siner eigenen Familie entbehrend, im wahrsten Sinne des

Geschichtsfrd. B. XXXV II. d



XVIII

SBorteê ein Sater ber oerroaiêten Söglütge, biê ein «ßerj*

leiben ißn nötßigte, bie ©teile nieberjulegeit. ©r ftarb hen

1. Dctober 1881.
3. 3gnag Sitai «ßerjog oon Seromünfter,

geboren 13. ©ept. 1801. Sladßbem er in SJiünfter bie

Sürger* unb Satetnfcßule, in Sujern baê Stjceum unb bie

Sßeologie abfotuirt ßatte, ßolte er fidß in Freiburg bei

Sifcßof Sonni bie geiftlicßen SBeißen, unb feierte in ber

Sßfarrfirdße feineê «ßeimatortee am Stofenfranjfefte 1825
bie erfte ßeilige SJteffe. Stacßßer roar er 4V2 3<ùjr unter
SDecan ©eorg ©igrift Sicar in SBoßlßufen unb rourbe am
2. SJtärj 1830 oon ber ©tift SJtünfter ale Seutpriefter nadß

Sfäffifon ernannt, roo nacßßer unter feiner Seitung bie Sluê*

grabung ber römifcßen Slltertßümer in ber Sßfarrmatte ftatt--

fanb. t1845 tourbe er an bie obere Seutpriefterei in
SJiünfter geroäßlt, roelcße ©teile er biè 1866 oerfaß, in roel*

eßem Saßre ißm ein ©anonicat übertragen rourbe. Slm

17. Dctober 1875 laè er in ©feßenbaeß bie Subelmeffe. Slm

6. Slpril 1882, bem ßoßen SDonnerftage, atê er ficß an*

fleibete, um in ber ©tiftefireße bie ßeilige Dftercommunion

ju empfangen, macßte ein ©eßlagflufj bem tßatenreießen

Seben beè Subitarê plöt|ticß ein ©nbe. Sn allen feinen

Sebenèftellungen roirfte er mit unoerbroffenem ©ifer unb

unermüblidjem gleifje unb erfüllte,aucß im fpaten Sllter bie

Sßflicßten beê ©anonicatcè auf baè ©eroiffenßaftefte. ©r
roar ein greunb ber Ëunft unb ber ©efeßießte, unb be*

fonberê bie ©efeßießte ber ©tift unb ber ©emeinbe SJlün*

fter ßat er burcß feinen regen ©ammlergeift oiel geleiftet.

Unferm Sereine geßörte er feit bem ©tiftungejaßre 1843 an.

Sm ©efcßicßtefreunbe publicirte er folgenbe Sirbetten: bie

©t. Sßeter* unb Sßaule* unb ßl. £reujfaplanei unb Sre*

bigerpfrunbe in Seromünfter; baê Saßrjeitbucß beê ©ßor*

XVIII

Wortes ein Vater der verwaisten Zöglinge, bis ein

Herzleiden ihn nöthigte, die Stelle niederzulegen. Er starb den

1. October 1881.
3. Jgnaz Vital Herzog von Beromünster,

geboren 13. Sept. 1801. Nachdem er in Münster die

Bürger- und Lateinschule, in Luzern das Lyceum und die

Theologie absolvirt hatte, holte er sich in Freiburg bei

Bischos Jänni die geistlichen Weihen, und feierte in der

Pfarrkirche feines Heimatortes am Rofenkranzfeste 1825
die erste heilige Messe. Nachher war er ^/2 Jahr unter
Decan Georg Sigrist Vicar in Wohlhusen und wurde am
2. März 1830 von der Stift Münster als Leutpriester nach

Pfäffikon ernannt, wo nachher unter feiner Leitung die

Ausgrabung der römischen Alterthümer in der Pfarrmatte stattfand.

,1845 wurde er an die obere Leutpriesterei in
Münster gewählt, welche Stelle er bis 1866 versah, in
welchem Jahre ihm ein Canonicat übertragen wurde. Am
17. October 1875 las er in Eschenbach die Jubelmeffe. Am
6. April 1882, dem hohen Donnerstage, als er sich

ankleidete, um in der Stiftskirche die heilige Ostercommunion

zu empfangen, machte ein Schlagfluß dem thatenreichen

Leben des Jubilars plötzlich ein Ende. Jn allen feinen

Lebensstellungen wirkte er mit unverdrossenem Eifer und

unermüdlichem Fleiße und erfüllte, auch im fpäten Alter die

Pflichten des Canonicates auf das Gewissenhafteste. Er
war ein Freund der Kunst und der Geschichte, und

besonders die Geschichte der Stift und der Gemeinde Münster

hat er durch seinen regen Sammlergeist viel geleistet.

Unserm Vereine gehörte er seit dem Stiftungsjahre 1843 an.

Jm Geschichtsfreunde publicirte er folgende Arbeiten: die

St. Peter- uud Pauls- und hl. Kreuzkaplanei und Pre-

digerpfrunde in Beromünster; das Jahrzeitbnch des Chor-



XIX

ßerrenftiftee ; Urfunbenregeften ber Seutpriefterei ju ©t.
©tepßan; ©efcßlecßtefolge unb «ßinterlaffenfcßaft oon Slm*

mann Sîifolauê «ßerjog; ©ßorßerr Subroig «ßelmlin unb

feine Setufalemfaßrt.
4. SJtori|, o. ©türter. ©eboren 1807, genofj er

feine Sugenberjießung in «ßofroil, bem berüßmten Suftitute
geltenberge. Stacßßer roanbte er ficß ben Stedtjtèftubien ju
unb trat 1830 alê SLanjteifecretär in ben bernifcßen ©taatê*

bienft, rourbe bann jum Slatßefcßreiber unb ©taateardßi*

oar beförbert, um 1850 jum ©taatêfdjreibcr geroäßlt,

roeldjeè Slmt er biè ju feinem Sobe, ber am 25. SJlai

1882 erfolgte, mit Sluejeidßnung oerroaltete. Sluf bem ©e*

biete ber fcßroeijerifcßen unb befonberê ber bernifcßen ©e*

fcßicßte roar er ungemein tßätig, unb mit Stedjt jäßlt erju
ben ßeroorragenbften jeitgenöffifcßen «ßiftorifern. ©ein .ßaupt*
roert finb bie „Fontes rerum Bernensium," baè SJlufter*

roerf einer Duetlenfammlung; fobann „bie bernifcßen

Steformacten" „SotBanfragen im alten Sern" unb eine

bebeutenbe Slnjaßt oerfcßiebener ßiftorifeßen Strbeiten im
Slrcßio für ©cßroeijergefcßicßte, im Sernifcßeu Safcßen--

bueß, im Stnjeiger für ©cßroeijergefcßicßte, in ber ^eitfeßrift
beè bernifcßen ßiftorifeßen Sereine. SDem fünförtigen Ser*
eine geßörte er feit 1853 aie correfponbirenbeê SJiitglieb an.

Sujern, ben 1. Suni 1882.

Samens bes "2ßotftanbe$:
Sofef feopolb Pranì-ftetter, dtttuat.

XIX

Herrenstiftes; Urkundenregesten der Leutpriesterei zu St.
Stephan; Geschlechtsfolge und Hinterlassenschaft von
Ammann Nikolaus Herzog; Chorherr Ludwig Helmlin und

seine Jerusalemfahrt.
4. Moritz, v. Stürler. Geboren 1807, genoß er

seine Jugenderziehung in Hofwil, dem berühmten Institute
Fellenbergs. Nachher wandte er sich den Rechtsstudien zu
und trat 1830 als Kanzleisecretär in den bernifchen Staatsdienst,

wurde dann zum Rathsfchreiber und Staatsarchivar

befördert, um 1850 zum Staatsfchreiber gewählt,

welches Amt er bis zu feinem Tode, der am LS. Mai
1882 erfolgte, mit Auszeichnung verwaltete. Auf dem

Gebiete der fchweizerifchen und besonders der bernischen

Geschichte mar er ungemein thätig, und mit Recht zählt er zu

den hervorragendsten zeitgenössischen Historikern. Sein Hauptwerk

sind die Doutes rerum Lsrusnsiul»," das Mustermerk

einer Quellensammlung; fodann „die bernischen

Reformacten" „Volksanfragen im alten Bern" und eine

bedeutende Anzahl verschiedener historischen Arbeiten im

Archiv für Schweizergefchichte, im Bernischen Taschenbuch,

im Anzeiger für Schweizergefchichte, in der Zeitschrift
des bernischen hiftorischen Vereins. Dem fünförtigen Vereine

gehörte er feit 1853 als correspondirendes Mitglied an,

Luzern, den 1. Juni 1882.

Wamens des Worstandes:
Zosef Leopold Brandstetter, Aktuar.
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